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Antrag 

der Abgeordneten Prof. Dr. Götz Wiese, Thilo Kleibauer,  
Dr. Anke Frieling, Stephan Gamm, Silke Seif,  

Anna-Elisabeth von Treuenfels-Frowein (CDU) und Fraktion 

Haushaltsplan-Entwurf 2025/2026 

Einzelplan 7.0 Behörde für Wirtschaft und Innovation 

Aufgabenbereich 271 Wirtschaft 

Produktgruppe 271.05 Zentrale Programme Wirtschaft 

Betr.: Rohstoffforschung in Hamburg gezielt ausbauen 

Für unsere Wirtschaft ist die Versorgung mit strategischen Rohstoffen angesichts 
höchst komplexer Lieferketten eine immer größere Herausforderung. Dies gilt insbe-
sondere für die Wertschöpfung im Rahmen der Energiewende.  

Zwar ist die Sicherung der Rohstoffe eine europäische und nationale Aufgabe. Den-
noch kann und sollte Hamburg selbst mehr tun. Der Senat muss auch hier vom  
Zuschauen zum Handeln kommen. Er kann sich auf große Erfahrungen der Hambur-
ger Industrie- und Handelsunternehmen sowie der wissenschaftlichen Institute stüt-
zen. Dem Energiehafen kommt hier besondere Bedeutung zu. 

1. Wirtschafts- und regionalwissenschaftliche Forschung 

Es braucht genauere Analysen  

- der Nachfrage und des Angebots an seltenen Erden, Platingruppen-Metallen, 
Niob/Tantal, Kobalt, Lithium, Wolfram und anderen Mineralen und Metallen, die für 
die Energiewende bedeutsam sind; 

- der Unternehmen für Förderung, Aufbereitung, Transport, Handel und Logistik 
(Anteilseigner, Geschäftsmodelle, Aktivitäten); 

- der staatlichen Regulatorik und politischer Markteingriffe in den Hauptförderlän-
dern sowie in der Europäischen Union; 

- der internationalen Regulatorik der Rohstofflieferketten; 

- der internationalen Vernetzung von Produktionsstrukturen, insbesondere der Rolle 
von Rohstoffen, sowie der daraus resultierenden Risiken. 

Angesichts unzureichender Forschungsaktivitäten in Deutschland und Nord-
/Mitteleuropa unterstützen wir den Auf- und Ausbau entsprechender Forschungs-
kapazitäten an den bestehenden hiesigen wissenschaftlichen Einrichtungen.  

Besonders geeignet hierfür ist nicht zuletzt aufgrund seiner Rohstoffexpertise seit den 
Anfängen vor über 100 Jahren sowie angesichts seines international anerkannten 
Rohstoffpreisindexes (HWWI Commodity Price Index) das Hamburgische WeltWirt-
schaftsInstitut (HWWI). Wir fordern daher, dem HWWI den Aufbau eines Forschungs-
schwerpunkts „Rohstoffforschung“ zu ermöglichen. Hierzu ist eine Ausstattung mit 
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insgesamt zwei Professoren- und vier wissenschaftlichen Mitarbeiterstellen sinnvoll 
und angemessen.  

Wir ermuntern insbesondere die norddeutschen Unternehmen und Verbände, ergän-
zend und aufwachsend weitere private Mittel für konkrete einschlägige Forschungs-
projekte bereitzustellen.  

2. Ingenieurwissenschaftliche und verfahrenstechnische Forschung 

Ebenso sehr braucht es wesentlich stärkere Aktivitäten im Bereich Forschung und 
Entwicklung von Verfahren der Kreislaufwirtschaft, um einen höheren Anteil der knap-
pen Energiewenderohstoffe zurückzugewinnen. Die tatsächlichen Recyclingquoten 
bleiben unter den bestehenden Möglichkeiten. Unabdingbar ist auch mehr Forschung 
zum Ersatz seltener Rohstoffe durch häufigere und günstigere Alternativen.  

Wir unterstützen daher die Gründung eines entsprechenden, anwendungsbezogenen 
Kreislauf-Forschungsinstituts in Hamburg.  

Auch hier ist die enge Zusammenarbeit mit privaten und öffentlichen Unternehmen 
notwendig. 

3. Politische Führung und regionale Zusammenarbeit 

Wir fordern stärkere Anstrengungen des Senats für eine aktive Koordinierung  
zwischen allen Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, Behörden und Politik. Es geht 
um die Sicherung des hiesigen Handels-, Industrie- und Wissenschaftsstandorts. Wir 
fordern für alle Rohstofffragen einen klar bestimmten Ansprechpartner in der Behörde 
für Wirtschaft und Innovation. 

Wir plädieren dafür, bei der Analyse von Nachfrage, Angebot, Lieferketten und tech-
nologischen Entwicklungen besonders auf Skandinavien zu blicken und die Zusam-
menarbeit mit skandinavischen wissenschaftlichen Einrichtungen bei diesen Themen 
zu forcieren. Hamburg kann auch hier seine regionale Rolle als in gewisser Hinsicht 
südlichste Metropole Nordeuropas und natürliches Tor nach Skandinavien zur Geltung 
bringen. 

Politisch und wirtschaftlich sinnvoll ist es, neben der globalen Perspektive einen  
besonderen Fokus auf die Arktis zu legen. Hier bieten sich weitere Anknüpfungspunk-
te zur Zusammenarbeit mit den nordeuropäischen Ländern und Kanada.  

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

Der Senat wird ersucht, 

1. dem HWWI den Aufbau eines Forschungsschwerpunkts Rohstoffforschung zu 
ermöglichen und diesen mit insgesamt zwei Professoren- und vier wissenschaftli-
chen Mitarbeiterstellen auszustatten; 

2. die Kosten der Produktgruppe 271.05 im Jahr 2025 um 650.000 Euro und im Jahr 
2026 um 650.000 Euro zu erhöhen;  

3. zur Finanzierung vorhandene Mittel durch Absenkung des Bereichs Globale 
Mehrkosten der Produktgruppe 271.05 bereitzustellen; 

4. für alle Rohstofffragen einen klar bestimmten Ansprechpartner in der Behörde für 
Wirtschaft und Innovation zu benennen, der als aktiver Koordinator zwischen  
allen Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft, Behörden und Politik fungiert, um 
den hiesigen Handels-, Industrie- und Wissenschaftsstandort zu sichern; 

5. die Gründung eines anwendungsbezogenen Kreislauf-Forschungsinstituts in 
Hamburg zu prüfen und die Zusammenarbeit mit privaten und öffentlichen Unter-
nehmen zu intensivieren; 

6. die Zusammenarbeit mit skandinavischen wissenschaftlichen Einrichtungen mit 
Blick auf Rohstoffe bei den Themen Nachfrage, Angebot, Lieferketten und tech-
nologische Entwicklungen zu forcieren; 

7. der Bürgerschaft bis zum 30. Juni 2025 zu berichten. 


